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steht vor dem Thor ein rechteckiges Hans
o\ von 3:5m. durch das man hindurch muss

Ol und in dem sich eine ständige Wache und an

a
Abb. 4.

den Wänden aufgehängt Gewehre, Bogen und
Pfeile etc. befinden. Bei Ngütte waren die

Pallisaden doppelt und der Zwischenraum bis
zu Kopfhöhe mit grossen Steinen ausgefüllt;

der Vorhof war mit ständiger, starker Wache besetzt. In jedem

Dorf findet sich ein grösserer freier Platz, meist vor der Häupt
lings-Wohnung, für die Tänze etc., und meist mehrere, ebenfalls runde
Palaverhütten, deren Wände ohne Geflecht und Bewurf sind. — Auch

finden sich stets in ziemlicher Zahl Senkgruben, die oben mit Stangen
überdeckt und mit Lehm bis auf ein kleines Loch in der Mitte geschlossen

sind; darüber ist meist noch eine niedere Grashütte gebaut.

Die Männer tragen meist Hüfttücher, die zwischen den Schenkeln
durchgezogen und an einer Schnur um die Hüften vorn und hinten

etwas übergeschlagen werden. Sehr viel werden von den Vornehmeren

die Haussa-Röcke und -Hosen, resp. entsprechend gearbeitete Küstenstoffe
getragen; bei Ngütte waren die Aermelausschnitte noch ringsum mit in
rothes Leder gefassten Löwenkrallen verziert; dazu die Sackmützen. Es
wird auch vereinzelt noch Rindenstoff hergestellt und getragen, natur
farben oder schwarz gefärbt. — Die Weiber tragen nur vorn ein paar

grüne Blättchen oder ein kleines übergeschlagenes Zeugläppchen; selten
auch ein kleines Hüfttuch. — Die Haare werden in Zöpfe geflochten, die

dem Kopf glatt anliegen, ähnlich wie bei den Weibern in Ostafrika, und
diese mit dem Oel aus den Schalen der Palmfrüchte getränkt und ganz

fest gemacht, sodass die Frisur wie eine Kappe aussieht. Die Weiber
haben die gleiche Haartracht, doch tragen sie noch oft von Ohr zu Ohr

über die Stirne weg einen Strahlenkranz senkrecht abstehender, leicht
nach vorn gebogener Zöpfchen von 3—5 cm Länge, oft auch einen
solchen rings um den Kopf. — Die oberen mittleren Schneidezähne, seltener

alle 4, sind zugefeilt, meist wie Abb. 5 a, oder auch wie Abb. 5bc. Sehr
beliebt ist auch das Bemalen des Körpers mit
Rotholz. Aus dem Holz eines Strauches machen

sie sich Zahnbürsten, oft bis zu 30 cm lang

und 1—1V2 cm dick.
b C

Abb. 5.

Als Waffen führen sie Steinschloss-Vorderlader; grosse Bogen mit
langen Pfeilen ohne Fiederung; dazu geflochtene, lange dünne Köcher,
oft hübsch gekerbschnitzte hölzerne Sehnenspanner, die über der Hohl
band getragen werden, und am linken Handgelenk ein Schutzpolster aus


